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Es Wäar iıne verdienstvolle Aufgabe, dıe Verbreitung des evangelischen Kirchen-
heds iın den Missionsgebieten der FanzZcCh rde untersuchen un 1N€e erste

Bestandsaufnahme dieses Liedgutes 1n der Welt machen. In geographischer
Ordnung der deutschen evangelischen M1SS10nsgebiete 1m OSt- und mittelasıiatı-
schen, 1m niederländisch-indischen, 1m indischen, 1 vorderasıatischen. 1m afrika-

chen Gesange unter-nischen und 1mM amerikanischen Raum werden die kirchli
sucht und zusammengestellt. Dıie Missıonare lıeferten cdıe Quellen un ber-
sichten AUuS ihren Wirkungsbereichen. Dıiıe Darstellung bringt ber nıcht NUr

iıne Zusammenstellung der Gesange ın den einzelnen Missionsraumen, sondern
sucht sıch auch mıiıt grundsätzlichen Fragen der christlichen Eingeborenenmusik
un: des eingeführten Liedguts befassen. Daß sıch die Arbeıt auf den kirch-
lichen Bereich beschränkt un!:' nıcht in staärkerem aße die Eıgenart der Eın-

geborenenmus! 1n den verschiedenen Raumen, 1m besonderen die musikpsycho-
logısche Haltung ıhrer inwohner, sowle das historische Werden der eigenen
Kultmusik wıe der chrıstlıchen Musik der Missıonen heranzıeht, mas als eın

Buches erscheinen. Doch wird der mıt solchen ProblemstellungenMangel des
Vertraute €e1 der Schwierigkeıt der Quellenlage und dem Mangel e1nN-

schlägıiger Literatur für dıiese. Beschränkung erständnıs aufbringen, schr
leser Untersuchungen 1m Sınne der vergleichenden Musık-1Ne€e Weiterführung

forschung und Ethnologıe wünschen ware.
In der Eimführung weıst der Vt auf dıe Grundprobleme de missionarıschen

und verweıst Beispielen auf kFormen der Musık der Fınge-Musikpflege hı
des Konfuzianısmus unborenenkulte, 1m besonderen des Buddhısmus, des Islam,

die erste, die dıeSchintoismus. Er sıecht be1i jeder Missionierung dreı Epochen,
kultischen Eıgengesange zurückdrangt, die zweıte, ın der neben den eingeführten

S1ch entwickeln begınnen, diefremden Kultgesängen 1ın ıhrem (reiste eıgene
drıtte, dıe eıgene gottesdienstliche Formen Gesange AUuS dem Volkstum 1m
christlichen ult entwickeln. ährend ın der katholischen Mission durch Litur-

Gottesdienstes festgelegt istgyıe und Kirchensprache der wesentliche Teil des
und dem Kirchenlied in der Landessprache NUI eıne außerliturgische Entwicklung
bleıbt; ist ın der evangelıschen Miıssıon das Problem des Kirchenlieds zentral.
Miıt cecht betont der V daß für dıe europäischen Miıssıonen das Problem darın

besteht, da s1e uber das „Werden eines eingeborenen Kirchenlieds 1n den

werdenden Kırchen wachen, miıt allen Kräften Oördern und jegliche innere

Beeinträchtigung VO ıhm fernhalten“, daß also nıcht dıe Übernahme und

Übersetzung der europäischen irchenlieder als Ideal erscheint.
igenständıgen christlichen Lieds 1mM Gegen-Wie weıt diese Entwicklung eınes

satz uübernommenen europäischen Kirchenliedern 1n den einzelnen Mıss1ı0ons-

gebieten S1' durchgesetzt hat, das behandeln dıe Kapitel uber diese Miss1ı0ns-
raume. Kırchenlieder in der Landessprache auf dıe europäische Originalmelodie
sind vorzugswelse ın den Eigengesangbüchern Mıssıonen enthalten und Ver-

breiten dıe europäischen Melodien ın Kulturkreisen, dıe in ıhrem Musik-
empfinden dıesen fernstehen. Diıe Übernahme bestehender Volksmelodien stößt
dadurch auf Schwierigkeiten, da ihr ursprünglicher ınn vielfach Mıssıonaren
nıcht klar ist und die Gefahr der Übernahme laszıver Ausdrucksmelodien
besteht. Die Erkenntnis des eigenen musikalıschen Ausdruckswerts der Melodien
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unabhangıg VO Wort 1SL für dıe missıonarısche Praxıs VO  - besonderer Bedeu-
tung
Das Werden CISCNCT christlicher Gesänge 1St den einzelnen Missionsgebieten
unterschiedlich weıt entwickelt Die Darstellung des derzeıtigen Stands der Ent-
wicklung der Eıgengesange, WI1C der historischen Stufen der Eınführung Von

Gesangbüchern m1t Übersetzungen europäischer Kırchenlieder unter Beibehaltung
der europäaischen Melodien werden den einzelnen Missıiıonsraumen darge-
stellt. Dabe1 wird das Vorherrschen der deutschen Kırchenlieder, ihrer Her-
kunft und Fassung me1st nach der Herkuntit der Miıssıonare gewählt, deutlich.
ahrend textlich nıcht 1980358 Übersetzungen, sondern auch Angleichungen des
nhalts d die Vorstellungswelt der Eıngeborenen geschaffen werden, und
damıt Rücksicht auf das Empfinden der Eıngeborenen S wırd 1St dıe
Melodie hne Akkommodationsversuche adoptiert der VOoO  - europälischer elt-
licher Musık übernommen Hıer liegt CIMn wichtiges Problem der Entwiıcklung
VO Eıgengesangen Eingeborenenkomposıiıtionen VON Kirchenliedern ınd bısher
selten 1LLUTLT WECNISCH Missıionsgebieten, WI1C Japan der China, WIT dıe
Melodiefrage durch Zurückgreifen auf sehr alte einheimische GGesange gelöst
Aus den Darlegungen des Vif geht hervor, dafß der missıonarıschen Praxıs
diese musikalische Frage der textlichen gegenüber zuruücktritt Sıie 1st jedoch VO.  -

außerordentlicher Wiıchtigkeit für dıe Entwicklung eingeborenen Liedguts
rst WE Worte und Weise AaUS5 dem Geiste des m1ıssıonı1erten Volkstums BC-
schaffen werden, 1St dıe drıtte Epoche der Missionsgeschichte, Von der Rosen-
kranz spricht erreıicht Nach SC1IHNCT Übersicht uüber das Liedgut der Mıiıssıonen
bestehen azu „EeNSt zaghaite Anfänge 184)
Wenn INAaL dem uch auch eingehende Begründungen und Auseinandersetzun-
SCH mıiıt dem ortsgegebenen Musızıeren vermißt 15t die Überschau des Vf ber
das Kıiırchenlied den evangelischen Missionen un SC1INCNHN derzeıtigen Stand
VO  — großer Bedeutung Es scheint da{iß der katholischen Miıssıon dıe Ent-
wicklung C555 selbständıgen Kirchenlieds der Kiıngeborenen manchen Ge-
bıeten (Vgl Tegethoff Dıe Kirchenmusik den Mıssiıonen, Fellerer-
Lemacher, Handbuch kath Kiırchenmusık 1949 (G10V Dıindınger, Bibliografia
sull addıtamento della INUuS1Ca ındıgena aglı u51 lıturgıcı relig10s1,

X I1 1940 a.) weıter entwickelt ist
oln Fellerer

Thomas Ohm, Die Liebe ott den nıchtchristlıchen Relıigionen. Krailling
VOT München 1950 Eriıch CV Verlag. XVI 544 Seiten.
Ohm legt uns hıer 1nNne umtfassende religionsgeschichtliche Untersuchung uüuber
C111 IThema VOTL, das 1115 Herzstück der Religion: vorstößt und zugleich CIn
echtes Missionsbuch ıst. Denn geht ihm grundlegende Probleme der
Missionsarbeit Hıer WIT:! C1inNn Durchblick durch dıe ganze Religionsgeschichte
sowohl ÜQuerschnitt durch alle Religionen der FErde WIC auch Längsschnitt
durch ıhre geschichtliche Entwicklung gegeben, un! von diesem Zentral-
punkt Aaus gesehen.
Der Vtf1. beginnt mıiıt 1INeCeTr CHNAUCH Bestimmung der Begriffe Er untersucht,
as dıe Heilige Schrift dıe Theologie und diıe Philosophie uüber den Begriff
der Lauebe und insbesondere der Grottesliebe Z 39 haben, un! geht C1nN auf
dıe Mannıgfaltigkeit der Vorstellungen, dıe sıch mıt dem Worte „Liaebe VCI-

binden Schließlich PICHNZCN S1CIH dabe1 Z2WC1 Bezirke ab denen sıch dıe Liebe
vollziehen annn Der el ıst der Bezirk der naturlıchen Liebe un damıt das,


